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tern und diesen haben wir es aucli zu verdaiii<ea,

dass wir den sciimalen Fussweg, welcher auf der

linken Seite dirpkt nach Lans le Bourg abgeht und

die zahlreichen Strassenwindungen abschneidet, ver-

pagsten, sciiliessliili zu weit östlich gerieten und

uasern Abstieg nach Laus le Viilard anstatt nach

Lans le Bourg bewerkstelligen niussten. Docli hatten

wir dies niclit zu bereuen, Ausbeute gab es auch

einige, namentiicli an kleineren Sachen in dem

grossen, nassen Hochwalde, den wir durchzogen und

als wir plötzlich an den untern Hand der Nebeldecke

gelangten, da bot sich auf einmal eine überwältigende

Aussicht dar auf die gerade gegenüber liegende

Riesenmauer der Hochalpen der Tarentaise. Fast

schreckerregeud stunden diese Giganten nun vor uns

in ihrer ganzen Majestät, wie ich sie bei meiner

früheren Durclireise gar nicht geahnt hatte, da es

schon Nacht war, als wir diese Gegend pas-

sirten. Tief unter uns das ganze , lauge Tal

des Are mit seinen ziemlich zahreichen Ortschaften.

Wir stunden lange Zeit da. staunend und bewundernd

Nuu ging's rasch abwärts auf steinigem Pfade

nach Lans le Villard und von da auf etwas staubiger

Landstrasse nach Lans le Bourg, wo. wir eben zur

rechten Zeit eintrafen, um den nach Therniignon

abfahrenden Postwagen su erreichen, ca. um 9 Uhr.

Die Fahrt bis zu letzterem Städtciien ist reclit

hübsch und dauerte etwa 1 '/a Stunden. Im Re-

staurant Richard stiegen wir ab, macliteu es uns in

einer hinten im Freien befindlichen Laube recht

behaglich, wurden auch in jeder Beziehung selir

zufriedenstellend bedient und waren daselbst vergnügt

und guter Dinge. Die Wirtsleute trieben ihre Auf-

merksamkeit sogar so weit, dass sie, so bald sie

herausgefunden hatten, dass wir Schweizer seien,

uns Teller mit Episoden aus der Schweizer Geschichte

aufstellten. Der Wilhelm Teil, den ich bekam,

hätte allerdings Schiller nicht zu seinem herrlichen

Drama begeistert
; er hatte etwas ungemein See-

räuberhaftes an sich, aber wir konstatirten mit Ver-

gnügen den guten Willen der Leutchen, um so mehr,

als man sonst in diesen Gegenden fast nur Teller mit

Szenen aus der militärischen Glanzzeit Frankreichs

unter Napoleon I, auf welchi> jeder Patriot noch

stolz ist, zu sehen bekommt

Sehr neugierig waren die Leute auch, unser

Urteil über die Dreyfuss-Affäre zu vernehmen, da

wir ja Unbeteiligte seien. Wir wichen aber, so

lange wir in der Wirtschaft waren, beharrlich aus,

da wir uns nicht gerne in derartige Angelegenheiten

mischen, welche den Leuten, wie es schien, doch

sehr zu Herzen gingen und besonders da einige

Soldaten, Gebirgsartilleristen der hiesigen Garnison,

anwesend waren und an den Wänden aufgeklebte

Schund- und Schandbilder uns zur Genüge zeigten,

von welcher Seite hier die Aufklärung kam. Erst

diaussen, ausserhalb des Dorfes, als der uns be-

gleitende Wirt aufs Neue in uns drang, erklärte

ich ihm, dass ich einstweilen nicht an die Schuld

des Deportirten glaube, worüber er sehr erstaunt zu

sein schien. Sehr gesund muss diese Gegend sein

oder die Weiber aussergewöhnlich zäh. Man

zählte uns verschiedene sehr alte Frauen auf. So

hatte die Wirtin im Lion d'or nebenan dermalen

ein Alter von 99 Jahren und war noch vollständig

rüstig und die Mutter derjenigen in Entre deux-

Eaux, unserm heutigen Keiseziele zählte S2 .Jahre

und hatte noch im vorigen Jahre die beschwerliche

Reise dorthin zu Puss gemacht, dies Jahr jedoch

teilweise in einer Sänfte.

Um 1 Uhr verliessen wir Thermignon und mar-

schirten längs der tosenden Leisse talaufwärts durch

üppige Bergwiesen, auf welchen gerade die Heuernte

stattfand, vorbei au grossaitigen Bienenkolonien,

bildet doch der weisse Mont Cenis Honig einen

bekannten und beliebten Ausfuhrartikel dieser Gegend.

Bald begann der eigentliche Aufstieg bei brennender

Souiienglut im Zickzack die Felsen hinan, bis wir

nacli fast eiustüudigem strengen Marsche die kühlere

Waldzone erreichten. Immer grossartiger wurde die

Aussiciit, aut die nahen imposanten Gipfel des

Vanoise-Massives, besonders den Dôme de Chasse

forêt, auf das immer tiefer unter uns sinkende Tal

und jenseits auf die Gegend des Col du Galibier

und die immer zahlreicher auftaucheuden Hochgipfel

der Dauphiné Alpen, l-^ben hatten wir eine schattige,

zum Ausruhen geeignete Stelle erreicht, da nahte

ein gairzes Regiment Gebirgsartillerie, lauter stramme

Mannschaft, welche von einer Schiessübung auf dem

Plateau, welchem wir zustrebten, zurück kam.

(Fortsetzung folgt.)

Cosmia paleacea ab. Schultz. (Zu p. 159.)

Die von Herrn L. Kronlikowsky im Bulletin de la

Société Impériale des Naturalistes de Moscou 1893

p. 71 gegebene Beschreibung der Cosmia paleacea

ab. Teichi war mir nicht zugänglich, somit auch

nicht bekannt. Die Bezeichnung ab. Telchi scheint

den von mir in Nr. 18 dieser Zeitschrift beschrie-

bene aberrativen Exemplaren zuzukommen, soweit
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sich die in lateinischer Sprache von Herrn Kroiili-

kowsliv gegebene Diagnose: «ab. spatio medio ala-

rum anticarura fuscescenti vel rubrescenti» auf diese

anwenden lässt.

Indessen gibt diese Diagnose doch nur au, dass

dunklere Färbung im Mittelfelde als Charakteristi-

cura auftritt Ich gedachte aber schon in Nr. 18

eines Exemplares, bei dem ausser diesem auch

noch das ganze Aussenrandsfeld der Vorderflügel

(also der ganze Raum zwischen Mittelschatten

und Saum, ca. zwei Drittel des Flügels!) von veil-

brauner Färbung ausgefüllt wird. Inzwischen ist

mir ein weiteres derartig gefärbtes Exemplar zu

Gesicht gekommen. Ich behalte daher den Namen
ab. fusca Schultz bei für diese extrem gefärbte

Aberration, zu welcher gemä'fs der olien wiederge-

gehenen Diagnose die Abart Teichi nur als Ueber-

gangsfonn aufzufassen sein dürfte.

Die Diagnose für die ab. Teichi Kroul. lautet:

«ab. spatio medio alarum anticarum fuscescenti vel

rubrescenti», die Diagnose für die ab. fusca Schultz

sei in der Form gegeben : «ab. spatio medio et

exteriore alarum anticarum fuscescentibus (vel rubres-

centibus); alis posticis nigrescentibus.»

Oskar Schultz.

Zoologisch -botanische Gesellschafts - Reisen

für das Jahr 1900.

I. Reise nach Sicilien und Malta.

Sicilien, die „Perle unter den Inseln", ist wie

für den Kunstkenner und Altertumsfreund, so aU' h

für den Naturforscher eine unersciiöpfliche Fundgrube.

Man vergleiche die Publikationen im „Naturalista

Siciliano". Malta ist noch sehr wenig bekannt und

wird, mitten zwischen Europa und Afrika gelegen,

viel Interessantes und Neues bieten. — Der Reise-

plan ist folgender : Von München über Innsbruck

und den Brenner nach Verona. Von hier über Ber-

gamo oder Chiari nach Mailand, Allessandria, Novi

Genua, Pisa und Livorno nach Kom. Nach kurzem

Aufenthalte Fortsetzung der Reise über Palestrina

oder Villetri nach Neapel, wo zwei bis drei Tage

verweilt wird. Besuch von Pompeji und Ausflug

nach Capri. Mit der Bahn weiter über Battipagiia

und Paolo nach Reggio. Mit Dampfer in einer

Stunde nach Jlessina. Hier beginnen die eigentlichen

Exkursionen. Ausflug nach Palmi und dem Monte

Elia. Von Messina nach Giardini, Station für Toar-

mina. Berühmt i?t das antike Theater daselbst;

die Aussicht von dort gehört zu den herrlichsten,

die ganz Italien bietet. Von Catania aus wird eine

Fahrt nach Nicolosi am Südabhaug des Aetna unter-

nommen. Längerer Aufenthalt ist für Syrakus vor-

gesehen, um dessen reiche Umgebung zu erforschen.

Syrakus ist wol die interessanteste Stadt Siciliens,

sowol durch ihre Lage als auch durch ihre Ge-

schichte und die Denkmäler einer grossartigen Ver-

gangenheit. Exkursion zum Anapo und der Kyane-

Quelle, bekanntlich die einzige Stelle in Europa, wo

Papyrus vorkommt. In achtstündiger Fahrt mit dem

Dampfer nach Valetta; von hier Touren in das

Innere von Malta. Von Syrakus zurück nach Catania

und mit der Bahn durch die Mitte der Insel über

Caltanisetta nach Girgenti und Porto Empedocle.

Weiterfahrt über Roccapalumbo nach Palermo.

Ausflüge in die prachtvolle Umgebung, z. B. nach

Monreale. Von Palermo herrliche Fahrt über Ter-

mini nach Cefalu längst der Nordküste von Sicilien

nach Messina. Von Keggio mit der Bahn zurück

nach Neapel und Rom. Ueber Chiusi oder Foligno

nach Florenz. Hier kurzer Aufenthalt, dann über

Bologna und Padua nach Venedig, dem letzten

Glanzpunkt der Reise. Hier wird der Lido noch

einmal reiche Gelegenheit zum Sammeln bieten.

Ueber Verona und Bozen zurück nach München.

Dauer der Reise: 50 Tage. Preis derselben,

München bis München: 1400 Mark. Eisenhahnfahrt

2. Klasse, Schiff I. Klasse. Die sonstigen Beding-

ungen sind die bei Gesellschaftsreisen üblichen und

werden auf Anfragen mitgeteilt. Die Abreise erfolgt

gegen Ende März. Anmeldungen werden sobald als

möglich erliefen.

II. Beise durch Spanien nach den Pi/rcnäcn.

Auch diese Reise wird die grossartigsten und

wechselvollsten Wilder und reiche Ausbeute bieten.

Sie führt von Frankfurt ("süddeutsche Teilnehmer

treten die Reise von München an) nach Gent. Von

hier über Lyon, Tarascon, Cette, Poitbou nach Bar-

celona. Tagestour nach dem Montserrat. Von Bar-

celona über Tarragona imd Turtnsa iiacii Valencia;

weiter uach dem durch wundervolle Luge und Um-

gebung ausgezeichneten Jativa und dann über Ali-

cante nach Elche und Murcia. In Elche ,wird etwas

längerer Aufenthalt genommen. Der grosse Palmen-

wald von Elche mit über 100,000 Palmen, ein Stück

Afrika in Europa, gehört zu dem Grossartigsten,

was Spanien bietet. Die Huerta von Murcia über-

trifft an Ueppigkeit und Pracht der südlichen Vege-

tation alle anderen. Die Fauna ist eine ganz afri-

kanische, namentlich Entomologen werden hochbe-
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